
Grundstücke und eld schenken, w1e WIT mıiıt unseren eigenen Gemeinden
ın Neubaugebieten machen gelernt haben?

Über die Balken 1mM eigenen Auge sprechen hat dann Sınn, WE WIT dadurch
andere herausfordern, uns bel den notwendigen Operationen assıstleren. Fatal
wäre, WCI1N WIT einander miıt dem 1Nnwels beruhigen versuchten, daß jede Kırche
SOZUSAaSCH das echt auf ihre eigenen Balken und eren Verbleıib) hätte. Von ÖOku-
IMeNe Ort und das alleın ist der Ernstfall der Okumene reden, hat 1U

dann Verheißung, ennn dıe Kırchen bereıit werden, der enschen wıllen un
Jesu Christı wıllen N1IC VOI em die Kıirchen leıben wollen, dıe s1e in den

vorökumenischen Jahrhunderten geworden sınd Jürgen Schroer

Die Französıische Revolution
Evangelische Überlegungen ZU[r Standortbestimmung

Die großen Umwälzungen, die die Französıiısche Revolution ausgelöst hat,
gehören der Geschichte Es ist nıcht NSeIrc Aufgabe, diese Ereignisse würdi1-
SCHh und den Prozel3 der Vorbereitung, der Durchführung und der unmittelbaren
Auswirkungen darzustellen. Von der Französischen Revolution sınd aber langfristig
Wiırkungen dU;  SCH, die für das heutige Verständnis Von polıtischer Verant-
wortiung, dem Zusammenwirken der Kırche, der Gesellschaft und des Staates größte
Bedeutung haben

Daß sich evangelısche Chriısten eute erneut mıt den Auswirkungen der Franzö-
sischen Revolution auseinanderzusetzen aben, erg1ıbt sıch VOT em daraus, die
polıtische und die kirchliche Rezeptionsgeschichte 1m Deutschland des und

Jahrhunderts weıithin VOIN konservatıvem Geist geprägt 1st und daher der krıt1-
schen Überprüfung bedart.

Auch wWenn WIT selbst uns ıne solche Posıtion nicht eigen gemacht aben, sınd
WIT doch adurch vorgeprägt, daß sich dıe großen Kırchen In Deutschland bıs 1Ns

Jahrhundert hinein abwehrend gegenüber der Französischen Revolution verhal-
ten en In den evangelıschen Kırchen Wäar diese Haltung durch dıe polıtısche
Ethık Luthers mıt ihrer strikten Verurteilung von Gewaltanwendung Aaus wiıirtschaft-
lıchen oder persönlıchen otiven begründet. Im Jahrhundert wurde daraus der
Grundsatz abgeleıtet, daß Revolutionen n]ıemals ZU legıtimen Instrument polıtı-
schen andelns werden könnten. Die Französısche Revolution War dabe!1 eın Alıbi
und zugleich der Grund, den seit 1789 in Gang gesetizten Prozel3 überhaupt
abzulehnen. Christliche Ethık und konservatiıve politische Posıition gingen auf diese
Weıise eine anscheinend harmonische Koalıition eın

Die posıtıve Würdigung der Französıschen Revolution War dagegen das
Anlıegen lıberaler Denker und insbesondere der Arbeiterbewegung. Sıe verstanden
die Französıiısche Revolution als Legıtimatıon revolutionärer Togramme, die
steckengebliebene Ansätze weiterführen sollten.

Im Auftrag des Vorstandes des Bundes der Evangelıschen Kırchen in der DDR en die
Dozenten Harald Chultze und olfgang Ullmann, Berlin, in persönlıcher Verantwortung
ıne Orientierungshilfe ZU) ubılaum der Französischen Revolution 1789 erarbeıtet.
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Dıiıe Französische Revolution ist Kristallısationskern für einen Komplex PIO-
grammatıscher Ideen, dıe 1m Frankreich der Revolution exemplarısch polıtisches
Handeln bestimmt haben eren Vorgeschichte hat vielfältige urzeln. Bedeutsam
wurde die Durchschlagskraft dieser Ideeri‚ zugleich aber auch eren Verleugnung
durch den revolutionären TTOTL.

Im August 789 hat dıe Natıonalversammlung in Parıs die „Erklärung der
enschen- und Bürgerrechte‘“‘ beschlossen Obwohl 6S für diesen Akt Vorbilder gab
(Bıll of Rights 1689, Unabhängigkeıitserklärung der USA omMmm doch dem
Handeln der französıschen Natıonalversammlung für die Verfassungsentwicklung
ıIn Europa ıne Schlüsselrolle Die Forderungen nach Freiheıt, Gileichheit und
Brüderlichkeıit leiben damıt nıcht mehr bloß die Zielstellung progressiver Gruppen,
ondern sınd eingegangen ıIn das Verfassungsrecht Frankreichs. Die Menschenrechte
gehören 11UN nicht mehr In das Reich der Utopie; hre Realısierung kann eingeklagt
und überprüft werden.

Die Französische Revolution ist in einen Prozel3 der Radıkalısıerung geraten,
In dem dıe parlamentarısche Demokratie umschlug In die Dıktatur der Jakobiner:;
Symbol des lerrors wurden dıe Massenhinrichtungen mıiıt der Guillotine. Die Selbst-
befreiung des Volkes führte N1IC. sogleich in eine NEUEC bessere Ordnung, sondern
zunächst ın dıe Schrecken einer Gewaltherrschaft. Auch dieser Vorgang ist VON CDO-
chaler Wiırkung gCWESCH, AQus ıhm eıtete dıe Restauration 1mM Europa des Jahr-
hunderts iıhre Legitimation ab.

Es wäre aber verhängnisvoll, wenn INan diesen lerror als die notwendige ONSse-
ucCmH. der polıtiıschen Ethik interpretieren würde. Wesentlich ist vielmehr, daß
der Jerror gerade VO  e der Basıs der Revolution, der Erklärung der Menschen- und
Bürgerrechte her kritisıerbar bleibt Solche Kritik ist ıne unerläßliche und N1IC.
erledigte Aufgabe. Denn wieder und wlieder hat sıch dıe geschichtliche Erfahrung
bestätigt, dal3 dıe mannıgfachen Formen revolutionären und konterrevolutionären
Jerrors, Von denen In unterschiedlicher Radıkalıtät Menschenrechte für bestimmte
Klassen oder gesellschaftlıche Gruppen außer Ta gesetzt worden sınd, den
bleibenden Gefährdungen der Epoche nach 1789 gehören.

In der Französischen Revolution ist dıe rennung VO aal und Gesellschaft
programmatisch verwirklıicht worden. Was bereits die taatstheoretiker der Auf-
klärung gefordert hatten, wurde 1U  —j experıimentierend durchgeführt: der aal VCI-
zichtet auf die Bindung die kirchliche, eudale oder pädagogische Körperschaft,
die ıne einheıitliche Formung des Denkens der Bürger gewährleısten versprach.
Er bekannte siıch einer weltanschaulıiıchen Neutralıtät. Damiıt wurde dıe Gesell-
schaft ZU Lebensraum vielfältiger, miteinander konkurrierender Ideen und Bestre-
bungen.

8 Die Auswirkungen der Französıschen Revolution auf die katholische Kırche
Frankreichs 1O0O die Privilegien des geistlichen tandes wurden abge-
chafft, das Vermögen der Kırche verstaatlicht. Was zunächst noch eın progressiver
Rechtsakt WAäT, wurde bald durch Radıkalısıerung fragwürdig: dıe Verwüstung VOII

Kirchen, der Bıldersturm und die Einrichtung eines ‚„‚Kultus der Vernunf 66 mußten
als Warnzeichen begriffen werden.

Evangelıische Beobachter 1m benachbarten Deutschland sahen In dem Vorgang
der Säkularisierung des Kirchengutes und des geistliıchen tandes eın Nachholen
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dessen, Was die Reformation bereıts geleistet hatte. Faktısch hat aber der Prozel3 der
Säkularısiıerung In Frankreich auch auf das Gefüge des Deutschen Reiches eıt-
greifende Auswirkungen gehabt (Aufhebung der geistlichen Fürstentümer UuSW.) In
seinen gesellschaftlıchen Auswirkungen hat wi8 die Wiırkungen der Reformation
überholt, indem 4 die radıkale rennung VON Kırche und aa und damıt dıie reli-
g1öse Indıfferenz des Ööffentlichen ens ermöglıcht hat. Dieser Vorgang mul als
definıtiv anerkannt werden. Es bedarf immer Diskussion, welche Chancen
des Mündigwerdens 1n ihm sıch eröffnet haben oder noch eröffnen können

7Z7u der uen Auseinandersetzung mıt der Französiıschen Revolution gehört
die Anerkennung der sozlologıischen elevanz der Religionsfreıiheıit. Die Erklärung
der enschen- und Bürgerrechte brachte den Protestanten Frankreichs endlıch die
volle Gleichberechtigung. Das Verfassungsrecht der modernen Staaten schlıe.
zumeıst die Glaubens- und Gewissensfreiheit e1in; verschiedentlich ırd die rennung
Von aa und Kırche ausdrücklich festgestellt. Wo dıe volle Glaubensfreıiheit für alle
Religionsgemeıinschaften gefordert wird, mul3 aber zugleich darauf verzichtet
werden, da ıne einzelne Kırche noch besonders privilegiert ırd Die n{ier-
suchung der staatskirchenrechtlichen Regelungen In Europa zeıgt noch ın der
Gegenwart, wıe unterschiedlich konsequent dies rTrogramm der Französıschen
Revolution bejaht und durchgeführt worden ist

11 Die Französische Revolution hat darüber hınaus weıtere Emanzıpatıions-
ausgelöst, deren Folgewirkungen zunächst gar nıcht überschaubar H-

1790, 1807, 812 und nach wurden die gesetzlichen Grundlagen für die
VO Emanzipatıon der Juden geschaffen die Grundsätze der Freiheit und
Gleichheıit wurden für dıie Juden ZUT Realıtät und damıt dıe 1215 von der Kırche
dekretierte sozlale Separıerung der Juden beseıitigt. Die Assımıilation und Inte-
gration der Juden in dıie nationale Gesellschaft brachte den Wegfall des Ghettos
Slie eröffnete den Juden Chancen des gesellschaftlıchen Aufstiegs, brachte
zugleich aber dıe umutung, Integration UrC| Anpassung un! bDsage die
eigene Religion und hre messianıschen Erwartungen erkaufen aren die
Juden olcher Distanzierung oder Absage nıcht bereit, würden s1e als nıcht
integrierbar und darum gesellschaftsschädlıch dıffamıiert Von da Wäar dann
I11UT noch ein Schritt jenen antisemitischen Kampfparolen des 19 Jahrhun-
derts, dıe auf verhängnisvolle Weıse die nationalsozialistischen Vernichtungs-
strategiıen uUunNnseTeSs Jahrhunderts vorbereıiteten
Die Erklärung der Menschen- und Bürgerrechte hat die Grundlage für die man-
zıpatıon der Frauen geschaffen. In der Französiıschen Revolution ist die Konse-
ucnmnh. der Gleichheitsforderung für die Gleichstellung der Tau ın Gesetzgebung
und polıtischer Miıtverantwortung bereıits erkannt worden. Und doch 1€' eine
männlıch dominierende Herrschaft ın Polıtik un Wiırtschaft. Es ist aber nıcht
zufällig, daß gerade 1mM Ausstrahlungsbereich der Ideen der Französischen EeVO-
lution in der Generatıon der Romantiker die NEUE Bedeutung der Frauen für die
Kultur und damıt für die Öffentlichkeit erkannt wurde. Heutige Bemühungen

dıe Gleichstellung der Frauen 1mM gesellschaftlıchen Bereich ersche!1l1-
nen als späte Antworten auf jenen Aufbruch, der mıiıt der Französischen Revolu-
tıon begann, In ihr selbst aber noch nicht wirklıich wirksam wurde.

Das Ideenpotentıial der Französıschen Revolution ist immer noch brisant.
Angesichts gegebener Interessen VO  — Regjerungen, Kirchen, Parteien und Wırt-
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schaftsverbänden entstehen immer wieder Konflıkte oder zumindest Spannungen ın
Anerkennung und Durchsetzung solcher Grundsätze. Es handelt sıch insbesondere

folgendes
Dıiıe Ordnung des Staates bedarf der selbständigen Miıtverantwortung des
Bürgers Dieser Grundsatz der Partiızıpation aller der Verantwortung schlıe
die Rechenschaftspilicht derer e1in, denen Machtausübung übertragen wurde.
Der Mechanismus VOI staatlıcher Autoriıtät und Gewaltausübung muß für den
Bürger durchschaubar se1n; gegebenenfalls muß dieser Mechanısmus auch, In
einem demokratischen Verfahren, geändert werden können.
Zur Verteidigung der Jungen epublı ist iIm revolutionären Frankreich eın allge-
me1ılnes Volksheer aufgestellt worden. Der Grundsatz der polıtischen Miıtverant-
woriung offenbar auch dıie Verteidigungsbereitschaft er OTaus. Wiıe älßt
sıch aber die Befehls- und Gehorsamsstruktur einer Armee verbinden mıt dem
Verständnis der Mündigkeıt und polıtıscher Urteilsfähigkeıt des Bürgers, Wwıe 6S
durch die Erklärung der Menschen- un Bürgerrechte propagıiert worden ist?
Die weltanschaulıiche Neutralıtät des Staates darf nıcht VO  — solchen Kräften Aaus-

genutzt werden, dıe ihrerseıts eine LNCUC Intoleranz durchsetzen wollen Sie muß
sıch z.B. verteidigen können den Faschismus Sie darf daher nıcht ndıffe-
rent se1n gegenüber den ethischen Werten, die Grundlage der Erzıehung In der
Gesellschaft sınd Dıie Kırchen en sich erst sehr spät und vielfach unfreiwillig
darauf eingestellt, daß damıt auch für ihre Verkündigung keine staatlıche Hılfe
beansprucht werden kann.
Die Forderungen VON Freıiheit, Gileichheıit un! Brüderlichkeıit lassen sich Oifenbar
nıcht uneingeschränkt In polıtiısche und gesellschaftlıche Strukturen
Je mehr Freiheit gesichert ist, desto eichter wächst Ungleıchheıit; je mehr 1mM
amen der Brüderlichkeit Rücksichtnahme auf Schwächere gefordert wird,
desto tärker kann das ZUT Eınschränkung der individuellen Freiheit führen. Es
handelt sıch also Forderungen, die als Korrektiv für jede Gesetzgebung
gelten müssen. Wer aber auf dies verbindliche Korrektiv verzichtet, gibt den Weg

einem autoritären oder einem lıberalegoistischen System frel.
In der ökumenischen Debatte der etzten Jahre haben dıe Kirchen gelernt,

dıe Fragen nach dem Mandat der Regierung und nach der gesellschaftlıchen Gerech-
tigkeıt IICUu tellen ıne Identifizıerung VON Revolutionen mıt dem Geschichts-
andeln ottes are 1n Es muß aber NCUu erkannt werden, daß ıne theologische
Dämonisierung VO Revolutionen In Wiırklichkeıit der Zementierung repressiver
Staatssysteme NUTtZ:

Die Auseinandersetzung mıiıt der theologischen Rezeptionsgeschichte ZUTr Franzö-
sischen Revolution nötigt also einer Reflexion darüber, welche ONSE-
QueNZECN das Mandat VON Christen hat, polıtische Verantwortung wahrzunehmen
(Confess1io Augustana XVI) Die Entdeckung der Gewaltlosigkeıit als eines Gebotes
un: eines Kampfmittels zugleich mu/ß 1ın den Kontext der Erfahrungen mıiıt Revolu-
tiıonen aQus den V  CNn zweihundert Jahren gestellt werden.

Die Auseinandersetzung mıit der Französischen Revolution ist aber nicht NUuTr
dieser besonderen Frage nach der Rolle polıtischer Gewalt notwendig. Sıe

bedeutet VOT em die kritische Reflexion über die Rolle der Kırchen In einer säkula-
risiıerten Gesellschaft und über das Mandat VO  — Christen, sıch für dıe Verwirk-
lıchung VON Menschen- und Bürgerrechten verantwortlich einzusetzen.

Harald Schultze / Wolfgang Ullmann

474


